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wärtigen ”Zustand selbstgenügsamer Lethargie auf- Mould of the Australian Catholic Church (Mel-
wachen un für die nregungen des Heiligen (Gel- bourne 1909 ayer (Hrsg.), atholics and the
STES aufgeschlossen werden, wenn S1e sich- Free Society (Melbourne 96 I) Kın leinerVersuch
SCn siıeht, sich mMit Asien un den großen mensch- eines christlichen Radikalismus 1n australischem
chen, soz1ialen un: relig1ösen Fragen des TYatelils Rahmen wird oreif bar 1in Ormonde (Hrsg.), (Caz
auseinanderzusetzen. tholics in Revolution (Melbourne I9
Bibliographie: Zaur Gewinnung eines I urzen Über- Übersetzt VO]  S arlhermann Bergner
blickes siehe, 'Ihe Batholic Church in Australia:

MAXWELL HA  RTHerder Correspondence (englische Ausgabe) De-
geboren 20. Dezember 102) in Victoria (Australien), Katholik.zember 1966; Das historische Standardwerk ist
Er studierte den Universitäten VO)] Melbourne, Löwen und

James Murtagh, Australia Kapitel über den Ka- London, ist Master of Arts, Doktor der Philosophie, Lektor für
tholizismus Sydney 9) 1euch Suttor, Philosophie der Universität VÖO] elbourne SOWle Konsultor des

Sekretariates für die Nicht-Glaubenden. Kr veröflentlichte 1a0lerarchy and Democracy in Australia, 75K 870 Atheisme et philosophie analytique (1970); "Ihe Problem of Reli-
(Melbourne 1906$5); John Molony, 'Ihe Roman Q10US Language (1971)

VOTLT SIN auf dem Campus der Freien Universität.
In dieser elit votlerte der Berliner Bischoft C.  aKarl-Behrnd Hasselmann überraschend die Stimme der Presse und der
überwiegenden enrhel der rchlichen und bür-Das Kontestationsphäno- gerlichen Öfentlichkeit für die Studenten. Im Sep-
tember 1967 beantragte die Berliner ESG be1 demiNneCenN 1n der Evangeliıschen (Gemeinderat der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kir-

Kırche der Bundes- che den kirchlichen Raum für Abendmahlsgottes-
dienste. [ diese Bıtte wurde überraschend abgelehnt;republık Deutschland 7AUhe Begründung der Ablehnung diente das politi-
sche Verhalten der Studentenpfarrer und ihrer Ge-
meinden. Diese Ablehnung führte also einer 1
der achkriegszeit in Deutschland einmaligen

Zeitlich Anfané und in der AC. exemplarisch «BExkommunikation » einer Gemeinde durch ine
für neuartige Erscheinungen der Kontestation 1in andere. Der sich jetzt 1in er chärfe und 1in Ner
der KEvangelischen GG der BRD WAar die Aus- Öfreentlichkeit entfaltende Konflikt ließ schnell C1-

kenneneinandersetzung 7wischen der Gemeinde der Kal-
ser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche und den Studen- Mobilisator der innerkirchlichen K ontestat10-

tengemeinden 1n West-Berlin. Weil sich diesem NCN die inhaltlichen jele, Methoden und
Konflikt die Ursachen, Ebenen und Regelungs- Träger der Studentenbewegung;
mechanısmen der Kontestation innerhalb der wichtigste ene WAar die Lokalgemeinde mi1t
C besonders klar beschreiben lassen, se1 1n ihren Arbeitsformen? un -zielen, die denen der
Kürze dargestellt.*! Funktionsgemeinde ESG widersprachen. Es often-

Die Evangelische Studentengemeinde der Freien barte sich ein grundsätzlicher Widerspruch ZW1-
Universität en später alle Berliner Stu- schen NSPruC und Wirklichkeit der Arbeit der
dentengemeinden, se1it dem Sommer 1965 Parochtie, der einer eklatanten Polarisierung i=
aktıv der Studentenbewegung beteiligt. Ihr En- nerhalb der C  en Arbeit führte

atte einer e1i orundsätzlicher Diese Polarisierung orff ber auf die Leitung der
theologischer un politischer Erklärungen geführt, 1CHE: auf die Kirchenkreise un Synoden der
die 1n der kirchlichen OÖfentlichkeit intens1v sku- Landeskirchen un der Evangelischen NC} in
tiert wurden. Der Konfilikt zeigte sich, als be1 den Deutschland S1e führte ZUTT Bildung inner-
Demonstrationen den Schah VO  } ersien 1n HC  er Interessengruppen, die ihre in der « Pa-

storenkirche » immer an behandelten DBe-er D Juni 1967 der tudent Ohnesorg,
Mitglied der ESG, VO  } einem Polizisten erschossen dürfnisse jetzt auf den 1SC. legten. In er und

andetren Orten erhielten die Kontestationen —wurde ID folgten bürgerkriegsähnliche Zaustände

567



BEITRAGE

fort auch publizistische Wirkung durch eigens TC- Konkurrenzbedingungen die Anerkennung des
Kinzelnen kämpfen Aus dieser sich explosions-gründete Zeitschriften. DIe Bevölkerung insgesamt

wurde eteiligt dadurch, daß alle Massenkommu- artio ausbreitenden Orientierungskrise der evöl-
niıkationsmittel das ema «„Kirche» sofort auf- erung resultierte ine efe Verunsicherung, die
oriffen, eINSC.  eßlic) «rein » theologischer Streit- sich heute noch a& oresSSIV VOTL allem die Stu-
punkte. denten trichtet.

Betrachten WIr Ursachen, Ebenen und Konflikt- In diesem Konflikt, der uch die Thematıik der
regelung 1im einzelnen: Dritten Welt mitaufnahm, wurde die C VO  a

Die Ursachen für das innerkirchliche Kontesta- nfang miteinbezogen. S1e hatte siıch ach 945
tionsphänomen kamen VO außen; die internat10- als einzige intakte Institution etabliert. S1e hatte die
nale Stundentenbewegung CWann für den deut- Männer, auf die alle hörten. S1e wurde bereitwillig
schen Bereich Zzuerst in er Gestalt.3 S1e machte durch alle Parteien un: Gruppen der sich bildenden
deutlich, daß die Nachkriegszeit 1n der BRD be- Wohlstandsgesellschaft akzeptiert un gelangte
endet ist. Die Studenten en keine konkrete UrC. dieses Wohlwollen 1in alle entscheidenden

Postitionen, die his heute die Nahtstellen der Ver-Erinnerung mehr 4A1l das N-S-Regime, die
Not des Wiederaufbaus mit ihrer ohlstands- bindung VO Kirche und Gesellschaft darstellen
un: Leistungshysterie, die rig1ide anti!ıkommunisti- 1m Verhiältnis chulen, Hochschulen, Kranken-
sche Fronthaltung, die jede freie Diskussion ein- häusern, Anstalten,ZMilitär, Film, Funk un
schränkte. Iie Intelligenz allgemein litt un: e1- Fernsehen, Zu Besteuerungsrecht, Z gemel-
C Leistungsdruck un:! Legitimationszwang, der 11Cc  . Rechtsprechung 1m Jugendwohlfahrtsgesetz
1T ökonomische Kriterien kannte. DIie Ööffentliche un: Bundessozialhilfegesetz, ZU. Strafrecht uSVW.

Meinung WTl antisoz1ialistisch un: damıit angeblic. DIe Kirche WAar VO nicht übersehendem HEinan-
christlich motiviert. Wo S1e des chris  chen Feigen- ziellen Gewicht Ihr nicht anzugehören, WAartr gesell-
blattes nicht mehr bedurfte, wurde S1e bruchlos VO schaftlich 1in jedem Fall VO  D Aacnte1i Eben diese

Cerwies sich im AuTtTe der Konflikte als einesnackten, technokratischen Interessen abgelöst.
Der nlaß der Studentenbewegung WAar fast — der schwachen Glieder der Gesellschaft; die och

fällig, aber breitete sich in rascher olge auf alle anhaltende Austrittsbewegung‘ illustriert das nach-
drücklich.gesellschaftlichen Institutionen aus, die nolens-

volens 1ine ideologische Kaschlerung der SO710- Kommen WI1r ZUr präziseren Beschreibung der
Ebenen der Kontestationen 1n ihr. Der eigentlicheÖökonomischen Bedingungen der Gesellschaft der

BRD betrieben hatten. Jetzt wurde Transparenz Grund für ihre Virulenz 1st nicht infach ein DE-
er ihrer Entscheidungen, Kontrolle un Mit- stimmtes hierarchisches Gefälle ihrer Kompeten-
bestimmung, Aufdeckung ihrer Abhängigkeit VQ Z oder ine aufgeblähte Bürokratie. 1el wichti-
wirtschaftlichen Interessen un ihrer Verflechtung gCI ist die Tatsache, daß in ihr ine Gestalt der
mit bestimmten Machteliten gefordert und Z Kirche für sakrosankt erklärt wurde die Parochtie
'Teil durchgesetzt. Kıne Entmythologisierung des die den Konflikten der Umwelt 1in keiner We1ise
Experten begann: das Verhiältnis VO Professor mehr gewachsen 1st. {DdIie Parochie 1st die klassische
un! Student, Lehrer un: chüler, elster und Anpassungsleistung der Kıiırche die tabıile VOI-

Lehrling, Arzt un Patıient, Schauspieler un: Za industrielle Gesellschaft in den Grundeinheiten
schauer, Herausgeber -und Redakteur, Redakteur ihres Lebens Dorf,afKleinstadt. Es gab keine
un Leser, Anwalt un: Mandant, Pastor un (Ge- gesellschaftliche Erscheinung, die in der Parochie
meindeglied wurde kritisch durchleuchtet un:! LICU früher nıcht hätte angesprochen werden können.
geordnet. Die olge WAar un 1st ZU 'Teil och ine |DIIS Industrialisierung mit all ihren Folgeerschei-
allgemeine UOrientierungskrise 1n der Bevölkerung, NUuNSCH brachte für die Parochtie weniger einen Ver-
die in der BR.  © das ach dem Kriege dem lust als einenWandel ihrerFunktionen.® Der Wohn-
luralismus der nstitutionen un Werte sich uNnNgC- bereich mM1t den Kleinkindern, Jugendlichen, Haus-
schützt ausgeliefert sieht { Dieser luralismus 1st frauen, den alternden un: alten Menschen un den
ach WwWI1e VOLTI das überzeugendstez des Säkula- sO71a1 Desintegrierten bleibt der Lokalgemeinde
f1SmMUus zeigt sich 1in der Auflösung kultureller, un Ordert VO  m ihr eine Arbeltsleistung, die VO  -
ethischer und soz1aler Leitbilder, in der allgemeinen orößter Bedeutung 1St. Auf der anderen Seite egen

der Menschen, in den verschliedenen f1va- die me1listen relevanten Konfliktbereiche un! damit
lisierenden Rollen des Eıiınzelnen und in den VCI- die Zentren gesellschaftlicher un politischer KEnt-
schiedenen rivalisierenden Institutionen, die unte scheidungen außerhalb der Kompetenz der Okal-
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gemeinde. Die Quelle aller innerkirchlichen Kon- Weihnachten 1968 fortsetzten. Es VOL allem
testationen der etzten e1it ist Nu: ganz eindeutig, jJunge Menschen, die 1m Anschluß den Auftritt

Rudi Dutschkes 1in der Kaiser-Wilhelm-Gedächt-daß die Kirchenleitungen die rage eines politi-
schen Mandates, das S1e 1n der Nachkriegszeit nis-Kirche Weihnachten 967 VO  - der NC einen
unbefangen WI1e unreflektiert ausgeübt en un:! praktischen Aufweilis ihrer Predigt V} «PFrieden
das sachverständig in bestimmten überparochlalen aufen» 1in ihrem Handeln verlangten un diese
Entscheidungsfeldern eingesetzt werden muß,dann rage 1im Gottesdienst diskutiert wissen wollten.
negativ beantwortet aben, WEn kirchliche Grup- Kontestationen andererA nämlich innerhalb der
pCn gesellschaftskritisch, das el uch Parochtie, gxab Z eispie. in Flensburg.® 1IDem
die C als Institution wahr genomMmmMeEen haben Propst un den Pastoren der (GGemeinde St. Marıien
Gegen solche kritisch arbeitenden Funktionsge- 1n Flensburg wurde nfang 1967 ein Gedenkgot-
meinden un Dienstgruppen wurden dann die tesdienst angetragen KZU Ehren »» des VOL Jahren
Möglichkeiten der Parochte 7A00a Notrm ihrer Ak- aufgelösten Regiments 86; die Geistlichen ehnten
tionen gemacht. So wurden 1n der Hamburger ab, den Gottesdienst halten Nun befand sich
Landeskirche in den etzten Jahren die dort tätigen i St. Marıiıen ein Kriegerdenkmal, ber dessen we1l-
Studenten- und Sozlalpfarrer durch die Kirchen- Tere Verwendung 1iNAa  =) sich 1m Kirchenvorstand
leitung Aus der Arbeit gedrängt, weıil S1e in dem stritt. DIe Gruppe, die erhalten wissen wollte,
Bereich ihrer Verantwortung eindeutig votler- setzte sich die Pastoren HC Durch die
ten, wWwI1e die Kirchenleitung un die Vertreter Ablehnung des Gedenkgottesdienstes und die Pu-
der Ortsgemeinde 1n einer hnlıchen Weise wahr- blizierung der Gründe dieser Ablehnung kam
scheinlich nicht hätten un können. en diesen dann Z Eklat, der die theologische Fakultät un
Auseinandersetzungen 7wischen Orts- und Funk- den Bischof die Pastoren, den amaligen
tionsgemeinde (meist Studentengemeinde) gxab Bundesjustizminister Heinemann für S1e votleren
schwere on 7wIischen Gruppen, die sich ließ Daß dann auf Beschluß des Kirchenvorstandes
Uurc. die Parochitie nicht mehr vertreten ühlten, doch noch das Kriegerdenkmal 2US der Kirche ENT-
un der Kirchenleitung. So diskutierten 1966 ine fernt wurde, traf den Nerv einer bürgerlich-mittel-
Gruppe VO  = atholiken un: Protestanten 1in Öln ständischen Gesellschaft. Als Hintergrund dieser
Glaubensbekenntnisse un Einbeziehung der PO- scheinbaren agate C wurde schnell sichtbar die
litischen Dimension des christlichen Glaubens rage der Rechtfertigung und Verharmlosung des
Diese ökumenische Gruppe erwelterte sich un: Krieges uUurcC. die NC Diese TOobDleme wurden

1n der Presse un auf der Straße nicht 11UT in ens-veranstaltete 1968 auf dem Ssener Katholikentag
ein Eerstes « Politisches Nachtgebet »,” das in den burg monatelang diskutiert. Der Konflikt VOLI-

schärfte sich, als die Flensburger Pastoren überdarauf folgenden Jahren in „ahlreichen (GSemeinden
anderer Landeskirchen als LIECUC Gottesdienst- un diese (Gemeinde hinaus anfıngen, sich 1m ENSECICH
Aktionsform experimentiert wurde. Die Mitbe- Sinne politisch un uch kirchenpolitisch CI1L9A-
oründerin dieser Gruppe, Dorothee Sölle, hatte ZUrC gsieren und sich diesem NWecC ein csechr erfolg-
Erläuterung der Nachtgebete un anderem DC- reiches rgan in der Zeitschri «Zwischen den

en» chufen.schrieben: < ein relig1öses ohne politische
Konsequenzen 1St ine Heuchele1 Kın eolog1- Kıne 7weite Ebene der Ol wurde die
sches Nachdenken ohne politische Prax1is 1st S1INN- Synode neben der Parochtie. uch hler machte DBer-
los » Darauf hin verbot der 4rdına. Frings dem lin den nfang Als die Synode der EK  ® 1m Sep-
Nachgebet die katholische KCHE} während der tember 1968 ineragte, formierte sich das

Mal ine Gruppe VO Studenten, Assistenten, Pfar-protestantische Präses Beckmann die Gruppe mMIt
den << deutschen Christen »} des Dritten Reiches VCI- Cr un:! emeindegliedern, die die Beratungen
olich Dieser Vorwurtf wurde zurückgenommen, der leitenden Synode mMI1t xO-INS, akaten, Z
aber die grundsätzliche Difterenze ob die In- schenrufen un: Diskussionen m1t einzelnen Syno-
stitution NO als Anwalt der chwachen un „jlen begleitete. Flugblätter un! charfe Kommen-
Unterdrückten auch politisch aktıv werden solle, tare V Rang herunter VOTLT allem Fragen der
oder politisches ngagement grundsätzlich A Entwicklungspolitik un RO  en Entwick-
des einzelnen sel. Dieser Konflikt dehnte sich ungshilfe verunsicherten die Synodalen sehr,

daß s1e sich niıcht bere1it Erklärten! auf die Forderun-rasch und unte: Mitwirkung der Presse
der BRD AaUu>, als Weihnachten 967 einere1i DCIL ihrer Kritiker einzugehen. DIie olgende SYy-
SOgeNaNNLE Gottesdienststörungen? kam, die sich ode der C Berlin-Brandenburg allerdings
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lernte NS den Zwische  en; S1e ZOS ihren Spfrfung der kirchlichen Bürokratie muß durch Ma
Beratungen 1n der Folgezeit Vertreter kritischer Informationsdienste kompensiert werden;
Gruppen hinzu ber der Funke Sprang rasch auf ein permanenten Sachfragen otrlientiertes Kam-
andere Landeskirchen ber. So nahm die « Krit1i- mersystem 1st erforderlich, en Entsche1-
sche Kirche Württemberg »,!° ine Gruppe VO  =) dungsgremien M1t Gutachten dienen inestrikte
Hunderten VO  = «Latlen » un: Theologen, den Trennung der Gewalten i1st notwendig, die
Rücktritt des Synodalpräsidenten umpp auf der Bürokratie zwingen, sachlich wichtigen OTrf=-
Herbstsynode 1m November 1968 ZU: Anlaß, De- Schritten nachzukommenun S1Ce nicht 1n ihrer Ent-
mokratisierungsmalsnahmen, die der Präsident tehung schon blockieren; kirchliche Ämter,
hatte einleiten wollen, lautstark unterstutzen. uch das Bischofsamt, sollten äahnlich den synoda-
In Württembergz kam Z erSten Mal einer len Ämtern eitlich befristet se1n.
Diskussion über die Leg1itimität VO  - Parteien- und Diese auf allen Ebenen der HOC  en Arbeit
Gruppenbildungen innerhalb der rehe: über ıne durchzuführenden Strukturveränderungen stehen
bessere Informationspraxis derBG und über die nicht 1m Dienst eines reibungslosen Funktionierens
Wählbarkeit kirchlicher Ämter auf elt. Diese der Apparate, sondern 1m Dienst einer umtfassenden
IThemen wurden VO  = kritischen Gruppen auf den räsen”7 der (GGemeinde Jesu Christ1 in der Welt, die
Landessynoden in der alz, in Oldenburg, Bayern, ihren Auftrag wahrnimmt, (Gemeinde für andere

se1n.Braunschweig un Hessen-Nassau 1in der folgenden
eit mMI1t Verve VELLKFELEN. Kıiınen vorläufigen öhe- Inzwischen en die Landeskirchen begonnen,
pun erreichten diese Aktionen auf der EKD- die auseinanderflieBßenden un ZU Teil mMmiteinan-
Synode im Ma1ı 1970 in Stuttgart, als die Kvange- der rtivalisierenden Gruppen urc die Kinsetzung
lische Studentengemeinde die Synodalen mMI1t einer VO Strukturausschüssen aufzufangen un der Ge-

samtarbeit der NC dienstbar machen. So be-el ZU 'Te1il vorher ausgearbeiteter Resolut1io-
1Gn un Kommentare konfrontierte. In der EKD- kommen die Studentengemeinden als Funktions-
Synode 1m Februar 19 /1 brachten itglieder der gemeinden einen rechtlichen Status. nde-
se1it 962 bestehenden Arbeitsgemeinschaft für Kır- rerselits versucht IMan, die mittleren Ebenen der
chenreform alle (GGravamına bestimmte /iel- kirchlichen Arbeit verstärken. Dort sollen die
vorstellungen geordnet VOT die Synodalen. Die Funktionen, die VO der Parochtie nicht mehr C1-

ausgesprochen liberale Konstruktion ihrer Demo- reicht werden, zusammengefaßt unı ÜKC Spezla-
kratisierungsvorschläge unterschied sich aktisch listen vertretien werden: Beratungsdienste, Jugend-
1n nichts VO  ( den mehr sich «soz1alistisch » VeEI- un Altenarbeit, Arbeit mMIit gesellschaftlichen
stehenden der Studentengemeinde. Kıne Synopse Randgruppen, lokale pO.  SC.  C Fragen uUSW. Diese
er in den etzten Jahren gemachten orschläge Strategie der Onfliktbereinigung 1st relativ erfolg-
ergibt eLtw2 folgendes Bild :11 reich, 7zumal der gesellschaftliche Druck der krit1-

Der Pluralismus der Meinungen 1in der NC schen un «Uinken » Gruppen insgesamt nachläßt
SO sich 1n klaren Gruppenbildungen Ausdruck un sich eın deutlicher «Rechtsruck » in allen FC-
verschaflen; die dazu notwendige Toleranz 1st da- sellschaftlich relevanten Institutionen abzeichnet.

weder theologisc. bisher EINSTSENOMMEN Symptom einer S1ituation uch in der RC
och praktisch eingeübt worden. ist das relatıv große Echo, das die SOgeNaNNTtEN Be-

PE DIie Gruppenbildungen en schon 1in den kenntn1s- un:! ammlungsbewegungen in der
Ortsgemeinden ihrenatz S1e sind me1lst olchen schweigenden enrhelt der Gemeinden en.
Sachfragen Ofrlentiert, 1n denen die «Lalen » besser Um die 1el7a denkbarer Frontbildungen un
esche1 wIissen als die Theologen. Die Legitima- möglicher Kontestationen beschreiben, wurden
tion der Gruppenbildung 1n der (Gemeinde würde typologische Skizzen versucht!?: Traditionalisten,
viele solcher Menschen Z Mitarbeit mobilisieren, Vertreter der bekennenden Gemeinde (mit 1hrem
die sich ZUr e1lt bevormundet fühlen. konservativen Flügel in der Sammlungsbewegung

Mitbestimmung 1n derS verlangt einen un mMI1t ihrem progressiven Flügel 1in den Bruder-
umfassenden Informationsdienst un theologische schaften), Avantgardisten und die «Kritische
Erwachsenenbildung der Basıs. Volkskirche » Diese Versuche zeigten, daß jeder

Größere Beteiligung den Entscheidungen konkreten Utopite VO  w der Gestalt un den Gestal-
der kirchlichen Gremien verlangt ein fAlexibel ‚— tungsmöglichkeiten derCine Theologie VO  (}
handhabtes Zuwahlsystem, das Fachleute koop- der (Geme1inde entspricht. Es ließe sich mMm1t Sicher-
tiert un: beteiligt; der CNOTME Informationsvor- elit weiıiter zeigen, daß jeder einzelne ypos mit
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FC Deutschlands. S1e sind ein unübersehbaresSchwergewicht einer der Aaktıisc. vorhandenen

Gestalten V  a C zugeordnet 1st der Orts- Indiz des Säkularismus und VO dessen AÄAuswir-
gemeinde, der Funktionsgemeinde (Studenten-, kungen 1im Pluralismus; S1e entsprechen den damit
Schüler-, Sozlalpfarrer un -gemeinden), der zusammenhängenden gesellschaftlichen un! pCI-
Dienstgruppe, die einen eitlich befristeten Auf- Önlichen Herausforderungen und auch den S
trag wahrnimmt, un der Kirchenleitung. Beson- weiligen nicht-kirchlichen Grupplerungen oft aufs
ders progressive Gruppen agieren me1list ohne in- Haar. DIie Kirche hat sich auf diese für S1e NECUC

stitutionellen Rahmen un: 1n Zeitlich knapp be- S1ituation umzustellen. erschiedene (Geme1inde-
Frist die Interessengruppen der Theo- formen und Organisationsebenen, die uch in Ziel-

logiestudenten, Vikare, Katecheten, Gemeindehel- vorstelungen un möglichen Aktionsformen sich
voneinander unterscheiden un bheben, mussenferinnen, Religionslehrer uSW., die WIr in WASCHGE

7E vernachlässigen mußten WI1e die Konflikte in der Kirche denkbar se1n. DIie daraus notwendig
einzelner Pastoren mit ihren Kirchenleitungen VOL erwachsenden Spannungen mussen nıiıcht urc
allem der ehnung der Kindertaufe usw.1© spektakuläre Kontestationen, S1Ee können auch

[ )as Bemühen, die kritischen Gruppen auch OL- durch achdiskussionen gelöst werden. Was fehlt,
ganisatorisch stärker verbinden, scheiterte in der ist 1nNe Theologie der Gemeinde, die die gesell-
och bestehenden «aktion kirchenreform » dem schaftliche irklichkeit bdeckt und Perspektiven
Argument, daß dadurch möglicherweise die Spon- miteinander rivalisierender Formen der (3emeinde-
tane1ıtät der Aktionen leiden könnte; 1in der SO  — arbeit un: einem ihr eweils zugehörenden theolo-
nNnNannten «Celler Konferenz » unterblieb eine effek- gischen Selbstverständnis aufzeigt; Gruppenbil-
tivere Koordination DCNH der melst ideologisch dungen 1n derC inklusive der Konfessionen

wA4Aren dann nicht notwendiges Übel, sondernmotivierten Unvereinbarkeit der Programme.!*
Kontestationen der beschriebenen Art sind ein natürlicher Spannungsbogen CANT1IS  CHer KExistenz

Yanz neuartiges Phänomen in der Evangelischen iM der Welt VO  5 heute

Vgl. Hasselmann, Politische Gemeinde (Hamburg 1969 Lehndorfi / Scharf,  eckmann / Niemöller / Brunotte / Linz, Soll 65

130ff. der Kıirche Parteien geben”?: Radıus (Stuttgart 1969 eft A 9
Zuertst nachgewlesen be1 ange, Ein anderes Geme1ndebild TE: Äädoyer für Gruppenbildung, ebd: Dietzielbinger /

Evangelische Kommentarte 19068, eft Droß, Demokratie der Kirche Radius 19069, eft Stoodt,
Vgl. neben Hasselmann L Marquardt, Studenten Demokratisierung der IC Wissenschaft und taxis (Göttingen

1m Protest (Frankfur: 19 1970 eft
4 Zuerst be1 J.-Chr. Hoekendijk, Die Zukunft der IC und die 12 e Typologie VO]  - Kirchenreform-Bestrebungen

Pastoraltheologie 1969 (Göttingen) eft A, 106 ; Dahm,Kıirche der Zukunft (Stuttgart 1964); Jetter, Was wird AUS der
Kirche” Stuttgart I9 (dort weitere Literatur). Retorm und ea ebı eft 79 20 /:

Drei seinem Namen 1bt 6S Christen außerhall der Kıirche”r aktion kirchenreform informationsdienst, Köln. April 1906911;
Ott Ausküntfte ber Adressen un Aktionen der verschiedenenRedaktionsartike. Evangelische Kommentare 197/1, eft 65

Zuerst bei Matthes, Die Emigration der IC} aus der ‚esell- Retformgruppen.
schaft (Hamburg 1964 14 Refotrmer zwischen Revolution und Resignation, Redaktions-

Politisches Nachtgebet Köln, hrsg. VO):  5 Dorothee Sölle und ttikel Evangelische Kommentare 19/0, eft 73 281
Fulbert Steflensky (Stuttgart-Mainz [ Band 1969 und [Band 1I1]
1970

Kın anderes Bewußtsein, Redaktionsartikel: Evangelische Kom-
entare 19068, eft 55 121f£. KARL-BE HASSELMANN

Fast, Kirchengemeinde heute: Lutherische Monatshefte
(Berlin-Hamburg I9 eft 12, Zwischen den Zeilen (Flensburg) geboren 1933 1n Hamburg, Lutheraner. Kr estudierte Philosophie
eft 1— 1 unı Theologie, ist. Studentenpfarrer und lutherischer (GGemeinde-

Simpfendörfer, ene IC Kritische IC (  ‚gaf! pfarrer Flensburg. Kr veröfilentlichte LL Politische (Gemeinde.
1969 77£. Kın Handlungsmodell eispie] der ‚vangelischen Studenten-

gemeinde der Freien Universit: Berlin (Hamburg 190911l Simpfendörfer na0Q 84fl; Klumpp / Heintze / Schulz / Rau /
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